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Hadi ioeis Ii di
größte flbonnentenzahl in

Stadt Eltville.
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Erscheint Dienstags und Samstags— Abonnementspreispro Quar¬
tal i/ft  1 .0 © für Eltville und auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr.) — Inseratengcbftbr: *0 4 die einspaltige Petit-Zeile

ReRlamcn die Petit-Zelle JC3.00.
Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville.

hi „Rheingauer Beubuchier" ueröffeutlickt zeitig alle städtischen nmtlichen BekmImchNM.
M 99. I Eltville,  Samstag, den 13. Dezember 1919. I 50 Jabrg.

flmilicbe
Bekanntmachungen.

U»»a»d««ng, vom 29. November 1919 '
Bett. U»»Ka«fspr »lf» fiv den Kleinvrrkanf
SS ist zur Kenntnis des Oberkommandierenden Gene¬

rals gekommen, daß deutsche Kaufleute Ihre Waren im
Kleinverkauf zu verschiedenen Preisen verkaufen, je nach
dem die Käufer Deutsche oder Franzosen sind.

Solche Mißbräuche sind dem Schiebepjum nahe ver¬
wandt; nach kaufmänischen Grundsätzen müssen die Ver-
kaufStarif« auS dem GestehungSpreise sestgestellt werden
und nicht unter Berücksichtigung der Nationalität.

Der Oberkommandierende General verbietet jedem
Kaufmann im Kleinhandel2 verschiedene Verkaufspreise
für denselben Gegenstand zu haben.

Jede fekigestellte Uebertretung wird durch daS Mili-
tärpolizeigericht verfolgt und kann eine Strafe bis zu 6
Monaten Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe nach
sich ziehen.

Abgesehen von den oben angeführten Bestrafungen
wird der Oberkommandierende General im Wiederholungs¬
fälle die zeitweilige Schließung für eine Dauer bis zu 8
Monaten über solche Geschäfte verhängen, bei denen der¬
artige Zuwiderhandlungen sestgestellt worden sind.

ES wird erneut darauf hingewiesen» daß die' Ver¬
kaufspreise im klaren, für den Käufer verständlichen
Ziffern ausgezeichnet sein müflen.

gez. Degoutts.
F. B. 489. RüdeSheim,  den 4. Dez. ISIS.

Wird veröffentlicht:

7767]
gez. Pereia,

Rittmeister und Aominisirateur.
Urr »rd««ns vom 28. November 1419

betr. Uieh- und Fleischhandel.
Um den gegenwärtigen Viehbestans in der vsn der

französischen Armee besetzten Zone zu schonen und dem
schon so oft gemeldeten Mißbrauch der Gcheimschlachtung
ein Ende zu machen, hat der OberkommandicrendeGene¬
ral der französischen Rheinarmee, General Degoutte
folgendes bestimmt:

Artikel 1.
Jede Ausfuhr von Vieh, in lebendem oder geschlach¬

tetem Zustand auS dem von der französischen Rhein¬
armee. besetzten Gebiet ist strengstens untersagt, wenn
diese Ausfuhr nicht onf Grund des allgemeinen deutschen
LebenSmittelplaneS erfolgt.

Artikel 2.
Die VtehauSfuhr nach Frankreich und Belgien ist nur

dann gestattet, wenn es sich um Transporte handelt, die
für die Neubildung des Viehbestandes im zerstörten Gc-
biete bestimmt sind.

Artikel S.
Jede Person, die lebendes Vieh oder Fleisch im Ge¬

wichte von über 1 Kg. von einem Bezirke in einen
andern befördern will, muß mit einem Erlaubnisschein
versehen sein, der von der zuständigen deutschen Behörde
ausgestellt und von dem AdmMistrateur Supfriear deS
Bezirkes beglaubigt ist.

Artikel 4.
Jede Geheimschlachtung von Vieh oder jede Schlach¬

tung, die nicht von dem Kommunal Verband erlaubt ist,
ist untersagt-.

Artikel 5.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verordnung

werden von den französischen Militärgerichten verfolgt.
Artikel 6.

Obige Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

gez. Degoutte.
F. B. 430. RüdeSheim, den 4. Dezember 1919.

Wird veröffentlicht.
Peroin,

7567] < Rittmeister und Administraleur.

F. B. 43t. RüdeSheim  a . Rh., den 10. Dez. ISIS.
) Keka««1machung.

Die Rhringauer, welche MtUtärpferde der französischen
Artillerie leihweise übernehmen möchten unter der Bedin¬
gung, dieselben zu pflegen und zu ernähren, können sich
an den Administraleur wenden.

Die Nachfragen werden prinzipiell dem Eingänge nach
berücksichtigt werden und müssen sämtlich mir dem Bisa
der Bürgermeisters versehen sein.

Der Bürgermeister wird über die Zahlungsfähigkeit
deS Antragstellers nähere Auskünfte erteilen für den Fall
eines Verlustes oder Entwertung des Pferdes.

Pereia,
7768] Rittmeister und Administraleur.

U»rordrr«r»g vom 28. November 1919
betr. Beschlagnahm» non AnslandsleKenvmlttel «.

Da die Berliner Regierung die Ausführung ihres
BersorgungSplaneS nicht sicher stellen konnte, sahen sich
die französischen Behörden veranlaßt, gewisse Maßnahmen
zu ergreifen, um der Unzugänglichkeit der Lebensmittel¬
versorgung für die Bevölkerung der besetzten Gebiete vor¬
zubeugen. Auf nachdrückliches Ersuche« der deutschea
OrtSbehörden wurden speziell Nahrungsmittel jeder.Art
auS den Entente-Ländern etngeführt.

Unter solchen Umständen, kann die zur Zeit im un¬
besetzten Deutschland sich in Kraft befindliche Regelung
der LebenSmittclvertellungbezw. Rationierung im be¬
setzten Deutschland für die auS den alliierten Ländern
etngeführten Leben- mittel keine Anwendung finden.

Der Overkomandterende General bestimmt daher:
Die während des Krieges von der deutschen Regierung

vcrordneten Regelung betr. Rationierung und Verteilung
der Nahrungsmittel: Fette, Weine, Alkohol, Futtermittel
ufw. finden bei ähnlichen, in die durch die Rheinarmee
besetzlen Gebiete auS den alliierten Ländern eingcführten
Waren, keine Anwendung.

Sobald diese Waren verzollt sind, steht ihrer Einfuhr
in dar besetzte Gebiet kein weiteres Hindernis im Wege,
und sie können keinesfall auf Befehl der Berliner Wtrt-
schaftSstellen beschlagnahmt werden.

gez. Degoutte.
F. B. 441. RüdeShctm» den 4. Dezetnber 1919.

7769]

Wird Veröffentlicht.
gez. Peroru,

Rittmeister und Aoministrateur.
K»kamrtmach««a.

S. I . 2-08/19. '
200 mark Belohnung.

In der Nacht znm 11. November 1919 wurden im
Wachholderhofbet Erbach drei Ferkel gestohlen. Für
die Ermittlung der Täters hat der Landeshauptmann zu
Wiesbaden eine Belohnung bis zu Mk. 200.— auSgesrtzt,
über deren Auszahlung unter Ausschluß de» Rechtswegs
entschieden wird.

ES wird ersucht, Angaben, die zur Feststellung deS
TäterS führen können, zu den Akten S. I . 2508/19,
oder der nächsten Polizeibehörde, oder dem nächsten
Gendarmertwachlmeister mitzutciten.

Wiesbaden, den 29. November 1919.
D»r Erst » Staatsanwalt.

Wird hiermit veröffentlicht.
Eltville, den 10. Dezember 1919.

Die Polizriverwaltung.
- »Kanntmachnng.

Durch Verfügung der Provinzialkartoffelstellein
Kaffcl ist die Kopfmenge der Karteffelselbstversorger von
*/i. auf */». heraKtzVsetzt. 75 Pfund Kartoffeln auf
den Kopf der Selbstversorgrr sind einzuziehen, und zur
Aufrechierhaltung der Kartoffelversorgung tn unserer Ge¬
meinde zu verwenden.

Wir werden die abzugebenden Kartoffeln von Mon¬
tag , den 15. Dezember 1919 ab, bei den Selbstver¬
sorgern abholen lassen.

Ellvtlle, den 10. Dez. 1919. Der Magistrat.

Äokanntmacknna.
Vom Montag , den 15. d. Mt., ab findet in der

G«t»«k»rg schul» zu ebener Erde franxostsch»»
Sprach ««t»r »tcht statt und zwar:
Montags und Donnerstags von 6—7 Uhr nachm, für

Anfänger.
Dienstags und Freitags von 6—7 Uhr nachm, für

Forigejchrittene.
Der Unterricht wird kostenlos erteilt. Teilnehmer

wollen sich bis spätestens Samstag, den 13. b. M.,
schriftlich hier anmelden unter Angabe, an welchem Unter¬
richt sie sich zu beteiligen wünschen.

Eltville , den9. Dez. 1919. Der Magistrat.

Wische Mimt
Prozess IDarlob.

Die Erscblessnng von 29 Mattosen der UoiKsmarlnedivision
während der Märzunruhen in Berlin soll, wie aus einer
zur Zeit vor dem Gericht der 20. Reichswehrbrigade in
Berlin schwebenden.Berhandlnng bervorgeht, vom Ober¬
leutnant Marloh bewirkt worden sein, obwohl eine An¬
wendung von Waffen nicht nötig gewesen wäre.

Marloh halte am 11. März ds. IS . aus Befehl deS
damaligen Führers der Berliner Frelwilligcntruppen Oberst
Reinhard mit Hilfe von 50 Mann etwa 300 Matrosen
sestgenommen, die angeblich zu-einem LöhnungSappell in
der Französischen Straße zusammengekommeu waren.
Ta Mrrloh befürchten mußte, der llebermacht zu erliegen,
und andererseits Befehl zum rücksichtslosen Durchgrcifen
hatte, suchte er 80 Matrosen unter den 800 Festgenommenen
aus und ließ sie erschießen. Rar ein Matrose von den
30 Mann namens Lcwten vermochte sich zu reiten, indem
er sich nach seiner Verwundung tot stellte.

Bei seiner Vernehmung rechtfertigt der Angeklagte
diese drakonische Maßnahme mit dem bekannten Befehl

-des Oberkommandierenden, wonach alle Leute, die sich
mit den Waffen in der Hand zur Wehr setzen, sowie auf
der Tat ertappte Plünderer erschossen werden sollen. Im
übrigen berief er sich auf einen Befehl des Obersten
Reinhard, zu erschießen, was er könne. 150 Mann sollten
erschossen werden.

Oberst Reinhard, der bis zur Klärung dieser Ange¬
legenheit zur Zeit alS Führer der ReichSwehrbrigade
beurlaubt ist, bestätigte bei seiner Vernehmung, den Ober¬
leutnant Marloh darauf aufmerksam gemacht zu haben,
daß er rückstcMloS Vorgehen solle und müsse» daß Leute,
die. mit den Waffen in der Hand, sich zur Wehr setzten,
entsprechend dem Erlaß deS Oberkommandierenden in den
Marken, erschossen werden sollen, ebenso Leute, die beim
Plündern erwischt worden seien.

Als Marloh mehrmals dringend um Unterstützung
gebettn habe mit der Begründung, daß sich auf der Straße
ein Auflauf vorbereite und die Gefahr nahe liege, daß
die Truppen der llebermacht erliegen würden, habe er
Leutnant Marloh den telephonischen Bescheid übermitteln
lassen, von der Waffe Gebrauch zu machen. Die beste
Unieruützung sei die Kugel. Vor allem habe er zu
energischem Auftreten anfaefordert, damit ein Unglück
vermieden werde. Einen Befehl, 150 Mann zu erschießen,
der Marloh durch einen anderen Offizier übermittelt
worden sein soll, habe er nicht gegeben. Marloh habe
vielleicht einen von ihm gegebenen Befehl nicht ganz
richtig übermittelt bekommen oder zu scharf aufgefaßt.

Es folgte die Vernehmung deS HauptmannS von
Keflrl, damaligen Oberleutnants und Führers der dritten
Streifkompagnie. Der Zeuge bekundet: „Als die Nach¬
richt über die bedrängte Lage der Abteilung deS Ober-
leutnantS Marloh kam, gab mir Oberst Reinhard eine
Darstellung der Lage in der Französischen Straße ; er
war in ziemlich starker Erregung und gab mir eine An¬
weisung; eS kam ihm vor allen Dingen darauf an, daß
daS Kommando dort nicht niedergemacht würde. Oberst
Reinhard sprach sich sehr scharf gegen die VolkSmarine-
division und ihren Treubruch auS und sprach die Absicht
auS, daß eigentlich die ganze Gesellschaft an die Wand
gehörte. Sr wies dann auf d:a Befehl NoSkeS und



Lüttwttz hin, eS müffe nach diesen Befehlen gehandelt
werden und er machte mich verantwortlich dafür, daß
nach den gegebenen Befehlen gehandelt würde und der
kleinen Marloh'schen Schar nichts Böses pafstert. Dies
war die allgemeine Anweisung, einen Befehl zum Erschießen
hat er nicht gegeben» auch nicht die Zahl 150 genannt."

Ich habe dann zu Leutnant Wehmeyrr gesagt: „Gehen
Eie zu Marloh und sagen Sie Ihm : Oberst Reinhard
sei wütend, daß er so wenig energisch vorgehe, er solle
rücksichtslos Vorgehen und wenn 150 dabei liegen bleiben
sollten. Ich habe ihn auch noch auf die Befehl« vou
RoSke und Lüttwitz hingewiefen und gesagt: Marloh
müffe danach alles, was erschofien werden muß, erschießen.
AIS direkter Vorgesetzter habe ich Marloh keinen bestimmten
Befehl zum Erschießen gegeben, aber doch keinen Zweifel
gelaflen, daß unbedingt energisch vorgegangen werden
müffe."

Oberleutnant Marloh  ist vou der Anklage bet
rotschlag», da er lediglich befehlsgemäß gehandelt hat,
fretgrsproche«. Er wurde wegen unerlaubter Ei,tfer-
»uug zu drei Monaten Festungshaft verurteilt, von
devenS Monate durch dir Untersuchungshaft al» ver¬
büßt gelte«.

Um Sie dentrche Antwort.
* Karli «, 11. Dez. Die deutsche Antwortnote wird

im Laufe des heutigen Tages an Frhrn. v. LerSner zur
Ueberreichung an CtemenceauS ersten Vertreter, den Bot¬
schafter Dutästa, nach Paris gesandt werden. In der
Nationalversammlung wird Minister deS Aeußern Müller
heut» sprechen, um über den Inhalt der Note Mitteilung
zu machen.

KahinetMeratung«der Sie Antwortnote.
* Korlirr , 11. Dez. DaS Rcichskabinett befaßt sich

beute mit dem Inhalt der Antwortnote an die Entente.
Die Kommission, die nach Paris gesandt werden soll,
hat die Aufgabe, die Andeutung von Milderungen, die
in Aussicht gestellt sind, genauer festzulegen. Al» Führer
ist UnterstaatSfekretärv. Haniel in Aussicht genommen.
Wie aus Hamburg gemeldet wird, ist Direktor Eltzer von
der Hamburg-Amerika-Linie auSersehen. alS Sachver¬
ständiger in der Frage des HafenmatcrialS mitzuwirken.
Die entgültige Entscheidung soll morgen in einer Sitzung
d,S Reichskabinetts erfolgen, der die Mitglieder der
Pariser Abordnung beiwohnen sollen. Der Hamburger
Senat hat in einer nochmaligen Eingabe an die Reich».
Regierung daraus hingewiefen, daß die Auslieferung des
Hafenmaterials den Wiederaufbau unseres Wirtschaft»-
leben in verhängnisvoller Weife schädigen würde.

Gleichberechtigung der dentrche» Bändel*.
* Amsterdam , 10. Dez. „Associated Preß" meldet

au» Part», daß dem deutschen Handel dieselben Rechte
«ingeräumt werden sollen wie dem der alliierten Mächte.

Var Zentrum will die Geistlichen Im örtlichen Schul-
Vorrunde wissen und macht rein verbleiben in der

»reurrirchen Rcaierunasmehrheitdavon abhängig.
* 10. Dez. DaS Zentrum verlangte gestern

im UnterrichtSauSschuß der preußischen LaudeSversamm-
lung, daß der Geistliche dem örtlichen Schulvorstande
unter,allen Umständen angehören müsse. Darüber kam
e» zm einer sehr lebhaften Aussprache. DaS Zentrum
lieb erklären, daß e» von einem Entgegenkommen der
übrigen Regierungsparteien in dieser Frage sein Verbleiben
innerhalb der Regierungsmehrheitabhängig machen müffe.
Die Regierung ließ erklären, daß durch die fvrsche Hal-
tung deS Zentrums eine neue Situation geschaffen Warden
sei, über die erst innerhalb de» StaatSmintsteriumS eine
«lärun, stattfinden müffe. Die Demokraten und Sozial-
bemakraten erklärten in ähnlicher Weise, baß sie ihre
weiteren Entschlüfle von der Entscheidung der gesamten
Fraktion abhängig machen müßten.

(iencraipardon für die Steuerhlntenieher.
* Perlirr » 10. Dez. Der SieuerauSschuß der Natio¬

nalversammlung erörterte einen Antrag Trimborn betr.
den Entwurf eine» Gesetze» über Steuernachstcht(Gene¬
ralpardon). ReichSfinanzmtnister Erzberger führte au»,
daß er kein unüberwindliches Bedenken dagegen habe.
§ 1 de» Entwurfes wurde darauf mit einigen Abände¬
rungen angenommen, so daß der Steuerpflichtige sowie
seine Erben, straflos bleiben, wenn er au» eigenem An-
trieb spätesten» bei der Steuerveranlagung in der Steuerer¬
klärung, oder falls er eine solche nicht abzugeden hat.
ans öffentliche Aufforderung sein Vermögen und Ein¬
kommen richtig angibt.

grille ui «mischte Nachrichten.
CA » Uvllla, 1». Nov. Am Freilag, den 1». Dez.

1918, nachmittags 5 Uhr fand im hiesigen Rathause
eine Stadtverordnetensitzungmit vachstehender TageSord
nung statt, in der folgende Beschlüfleg'sabt wurden
1. ü biS 8.30 Uhr: Wahl von 2 unbesoldeten Beigeord»

neten. Wahl von 4 unbesoldeten
MagistratSmitgliedern.

Gewählt wurden al» unbesoldete Beigeordneten die
Herren Jos. E m S und vr . Kor nb u f ch. Al» unbe¬
soldete MagistraiSmitglieder wurden die Herren Rent
Meister Korgler,  Rtk . Dommermuth.  Rax
Schuster  und Frl . Waldhausrn  gewählt.

2. Aenderung des § 3’ der Geschäftsordnung der
Stadtverordnetenversammlung.

Ueber die Aenderung diese» PaffuS berichten wir in
nächster Nummer. _

3. Bestellung eine« Schriftführer» für die Stadt
verordnetenverfammlung.

Die Versammlung wählte Herrn Stadtsekretär Klatt«
zum Schriftführer. M

4. Genehmigung de» Hauung»plane» für 1910.
Dieser Punkt wurde ohne besonderer Debatte genehmigt

b. Errichtung eine» städtischen Gaswerkes.
«. Errichtung einer städtischen Ziegelei.

Beide Punkten wurden vertagt.
. 7. Erhöhung der Eichgebühren.

Die Eichgebühren wurden laut Beschluß um 150'/,
erhöht.

8. Bewilligung de» Jahresbeitrages für die Rhein-
gauer Bürgermeistertagung.

ES wurden al» Jahresbeitrag 88 Mark bewilligt.
9. Erhöhung des Kleidergeldes der Feldhüter.

DaS Kleidergeld der Feldhüter wurde mit 800 Mark
festgesetzt.

10. Bewilligung eine» ZuschuffeS zu dem Sehalt de»
KreiSvollziehungSbeamten. .

ES wurde eine gewiffe Summe als Zuschuß bewilligt.
11. GehaltSregelung der beiden Forstgehilfenstellen.

Der Gehaltssumme wurde ohne besondere Debatte ge¬
nehmigt.

iS. Anstellung eine» FriedhofSwärterS.
Die Anstellung eines FriedhofSwärterS wurde zur

Ausschreibung beschloffen.
1». Bericht deS LebenSmtttelauSschuffeS.

Hierüber berichtete Herr Dr. Ustnger.
(Amtlicher Bericht in nächster Nummer.)

+ « ttvllle , 12. Dez. Keine «e «e « ift «-
Aahrefpevre. Die Nachrichten über eine bevorstehende
Sperre des PersonenzugSverkehr» M nach Mitteilung
von zuständiger Seite unbegründet. Die BetriebSlage hat
ich so weit gebeffert, daß eine solche scharfe Maßnahme
sicht mehr erforderlich ist. Sollte sie sich wieder ver»
chlechtern, so würden etwaige neue Sperrmabnahmen

rechtzeitig bekannt gegeben werden.
□ « ltvllle » 19. Dez. Am Freitag, den IS. Dez.

1919, nachmittag» ö Uhr findet im hiesigen RathauS-
aale die Wahl von 2 KreiStagSabgeordnetendurch die

Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung statt. .
-j- Eltville , 12. Dez. Die Vertretung.der Ober-

lostdirektion Frankfurt für die Brückenköpfe Mainz-Kob¬
lenz schreibt uns : Pakete nach dem von den Polen be¬
setzten» östlich der Eisenbahn Oderberg-Jabluntau gelegenen
Teil von Oesterreich-Schlesien werden von den Postanstal-
ten wieder angenommen. — Ferner ist der Postverkehr
mir Riga, Wenden, und Wolmar wegen Unterbrechung
der Strecke Mttau-Rlga auf unbestimmte Zeit eingestellt.
Die Post von Libau wird wegen Unterbrechung der
Etrecke Prekuln-Libau bis auf weiteres über Stockholm
geleitet.

SS Eltville , 13.2 Dez. Der Familienabend des
„Evangelischen Vereins"  am vergangenen
Mittwoch im „Deutschen HauS" war, trotzdem die Ver-
anstaltung an einem Wochentage stattfand, gut besucht
und nahm einen harmonischen allseitig befriedigenden Ver¬
lauf. Jede Nummer der reichhaltigen PogrammS wurde
mit lebhaftem Brifall ausgenommen. Wie Herr Pfarrer
Weckerlürg in seiner Begrüßungsansprache betonte, hatte
der letzte Familienabend des Vereins im Februar 1915
stattgefunden. DaS war noch die Zeit der ersten Be-
geisterung, aber wie viele? hat fiL seitdem geändert;
wie viele auch von den damaligen Mitgliedern stnd nicht
mehr am Leben. Zu Ehren der Verstorbenen erhoben
sich die Anwesende von ihren Sitzen und das ' Gedicht
.Vergessen", das Frl. Auguste Sch or köpf  in wirksamer
Weise vortrug, mahnte, da8 Andenken unserer Gefallenen
Helden nicht zu vergesien. Dann gab Pfarrer Wecke,-
lins  noch einen kurzen Ueberblick über die Entwickelung
des Dichters und Schriftsteller» Fritz Philip  p.i, der
als Hauptredner des Abends erschienen war. Einige Pro¬
ben von fei,'« Gedichten durch Frl. E hr i st und
Schorkopf  vorgetragen, sowie die Vorlesung einer
Skizze aus dem Wefterwälder Volksleben  durch
Pfarrer Weckerling  dienten zur Illustration des Ge¬
sagten. — DaS Thema seines Vortrags: „Braucht die
Kirche eine neue Nesormation, beantwortete Herr Pfarrer
Philipps  dahin, daß die Kirche 1er Gegenwart Haupt-
sächlich vor zwei große Ausgaben gestellt sei. 1) den mora¬
lischen Zusammenbruch unseres Volkes aufzuhalten, und
2) die gährmse Suft zwischen Arbeiter und Bürgertum
zu Überdrücken. Um daS zu leisten, braucht die Kirche
eine innerliche Erneuerung, an der vor allem die sogen.
Laienwelt Mitwirken mutz und zu der jeder Einzelne mit-
helsen kann und soll. Eine voye Stunde verstand eS der
Redner, durch feine ernsten Wort-, die durch diexMitlei-
lung persönlicher Erlebnifle noch eindringlicher und über¬
zeugender wirkten, die Zuhörer zu sessiln und die gespannte
Aufmerksamkeit war nicht nur eine Folge der berrliLen
Rednergabe deS Vortragenden sondern auch deS Verständ-
niffeS der Höhrer für die Wichtigkeit der behandelnden Frage.
Die übrigen Nummern deS Programms waren der Musik
gewidmet. Der Kirchenchor sang zu Aufing StlcherS
kräftige Hymne: „Alles was Odem hat" und später
noch zwei schöne zum Charakter deS AbendS paffende
Volkslieder. Außerdem führte Herr Pf. W ecker l i u g
seine Hanrk'apelle vor, ein Streichquartett, und spielte
mit drei Kndern zuerst einige selbstkomponierten Stücke,
dann unterstützt durch Frl. B r ü ckel S gewandte Klavier¬
begleitung die beiden ersten Sätze aus der Sinfonie mit
dem Paukenscklag von H. Haydn . Mit großem Interesse
lauschten die Anwesenden auf diese recht sicher vorge¬
tragene Hausmusik uud lohnte mit reichem Beifall. So
hat dtefer BereinSabend gewiß seinen Zweck vollständig
erfüllt, ein neues geistiges Band zwischen den Gemeinde-
gliedcrn zu knüpfen und ihnen einen edlen Genuß und
inneren Gewinnen verschaffen.

X « ltville , 12. Dez. (Beschleunigung der
Ein - u nd Ausfuhr ). Nach einer Mitteilung deS
ReichSkommiffar für AuS- und Einfuhrbewilligung stnd
zur Beschleunigung de» Geschäftsganges außer den be>
rettS bestehenden AußenhandelSstellen auch die Zentral
stellen für Ausfuhrbewilligungen mit der selbständigen
Bearbeitung von Ausfuhranträgen nach den ihnen vom-
ReichSkommiffar gegebenen Grundsätzen beauftragt worden.
Im Geschäftsbereich de» ReichSkommiffarS selbst werden
nur noch die Ausfuhranträge auf Lebens-, Futter- und
Genußmittkl, Reife- und UmzugSgut, Austauschsachen
und größere Sammelauflräge bearbeitet, sowie die ge¬
samten Einfuhranträge, soweit die Bewilligung nicht an
andere Stellen bereits früher übergangen ist. Sin Ver-
zrichni» der Zentralstellen mit dem ihrer Zuständigkeit unter-
Itegetiden GefchäflSgebittwird demnächstherauSgegebrnwerden

\T «ltville , 12 . Dez . Mktndelficherhett der
Sparprämienanleihe.  Von manchen Seiten
wird die Mündelflcherheit der Sparprämienanleihe in
Zweifel gezogen. DaS ReichSjustizministerium hat nun-
mehr fein Gutachten dahin abgegeben, daß bereits nach
den bestehenden Vorschriften die Deutsche Sparprärnien-
Anleihe 1919 mündelsicher ist.

y/  Eltville , 10. Dez. Die Zeichnungen auf die
Deutsche Sptarprämien-Anlethe 1919 bei dem Vorschuß-
Verein Eltville  betragen : Mk. 801,000—

# Eltville , 12. Dezember. (Päckeretverke hr
während der Weihnachtszeit .) Zur glatten
Abwicklung des Päckereiverkehrs während der Weihnacht»,
zeit treten für die Zeit vom 18. bis einschließlich 98.
Dezember die nachstehenden Beschränkungen ein:
») Zur Beförderung unter Wertangabe bis 100 Mark

und über 100 Mark stnd von Privatpersonen nur solche
Pakete anzunehmen, die, abgesehen von dm den Inhalt
betreffenden Mitteilungen, ausschließlich bares Geld
oder Wertpapiere, Urkunden, Gold. Silber, Edelsteine
oder daraus gefertigte Gegenstände enthalten. Pakete
mit anderem Inhalt sind während der angegebenen
Zeit von der Versendung unter Wertangabe auSgrschlaffen.

d) Da» Verlangen der Eilbestellung ist für die bezetchneten
Tage bet gewöhnlichen' Paketen, die von Privatpersonen
hrrrühren, nicht zugelaffen.

e) Zur Beförderung alö „dringend" oder unter . Ein-
schreiben" werden während der angegebenen Zeit Pakete
von Privatpersonen nicht angenommen.
-1. Die Pakete müffen fest und dauerhaft verpackt sein.

Dünne Pappkasten, schwache Schachteln. Zigarrenkisten».
dgl. sind zur Besörderüng nicht geeignet.

8. Die Pakete müffen mit einer dauerhaften, deutlichen
und vollständigen Avsschrtft versehen sein, so daß sie
nötigenfalls auch ohne die Paketkarte bestellt werden
können. Auf dem Paket ist der Name und Wohnort
nebst Wohnung des Absenders auzugeben, in da» Paket
obenauf ist ein Doppel der Aufschrift zu legen. Die
Paketaufschrist hat alle wesentlichen Angaben der Paket-
karle zu enthalten, also bet Paketen mit Postnachnahmr
den Betrag der Nachnahme usw. Der Bestimmungsart
muß genau, deutlich und recht groß bezeichnet, het Sen-
düngen nach großen Orten muß die Wohnung de»
Empfängers, bei Paketen nach Berlin außerdem der Post-
bezirl (N, O usw.) auf de, Paketkarte und auf dem
Paket angegeben sein. Die Ausschrift muß auf die Pakete
srivst geschrieben oder mit gut haftendem Klebestoff sa
haltbar befestigt sein, daß sie nicht während der Beförs
derung durch Zufall abgerissen oder abgestreift werden
kann. Namentlich müffen sogenannte Fahnen aus dauer¬
haftem Stoffe bestehen und gut befestigt fein. Wenn
Sendungen mit Fleisch und anderen Gegenständen, die
Feuchtigkeit oder Fett absetzen, in Leinwand verpackt finv,
darf die Aufschrift nicht auf die Umhüllung geklebt sein.
Frühzeitige Auflieferung ist notwendig.

8 Eltville , 19. Dez. Gleich arideren Vereinen wird
auch der „Kaihol. Kausm. Verein" wieder nach langer
Pause mtt einem WeihnachlS-Familien-Abend vor die
Oeffentlichkeit treten. Der Ausschuß hat beschloffen. sol¬
chen am Sonntag, den4. Januar im Saale der„B u » g
E r a ß" stattfinden zu lasten. ES soll mit einem äußerst
gewählten Programm überrascht werden, und somit
dürfte den Besuchern ein recht anregender und genuß¬
reicher Abend bevorstehen. Näheres werden wir noch be-
kanntgeben.

CA. «ltvllle , is . Dez. Morgen, Sonntag, van
nachmittags8 Uhr bis 10 Uhr abends findet im „Hotel
Reisenbach" „Großes Konzert mtt anschließendemBall"
statt. Der Ball beginnt um 8 Uhr abendS. (Nähere»
stehe Inserat.)

+ Eltvtlle , 12. Dez. Am Mittwoch begann zu
Wiesbaden im„Paulinenschlößchen" die Weinversteigerung
der Staatlichen Preußischen Domäne  und
endete am Freitag nachmittag. Der erste Tag der » «-
fleigrrung brachte für rund 478 Hektoliter Wein eineu
Erlös von rund s Millionen Mar! ! Ein in Joec gesamte,
Weingeschichte unerhörtes Erbguts. Daß weder die
Stimmung, noch der Zustand selbst, der die» zeitigte,
als „normal" anSzusprechen, liegt auf der Hand, » er
größte Teil der Weine ward durch die Kommissionäre
Leo Levitta Söhueund Brogsittter für eine Reihe von Interes¬
senten ersteigert. Nr. 7b, em Halbstück Sletnberger Iber
Auslese, erwarb Herr L ekt s ch für die KurhauSkellerei
de» Herrn Ruthe  für den Preis von 193 400 M. für
600 Liier. Bereits daS billigste Halbstück1»er erzielte
33  150 M.. das billigste Halbstück 17er tzteinberger
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50 000 91.  Die Preise für die 15er bewegt»« sich
zwischen 83 400 und 132 000 M. für ein Halbst tick.
Ein Virrttlstück(800 Liter) Hatterihkimer Trockenbecr-
Auslese erbrachte 181 200 271., einB-erlelftück Steinberger
Trsckenbeer-AuSlese 116100 M. — 487 M. für ein
Liter! — Durchschnittlich rrzieilm die I8rr Steinberger
für 100 Liier(hundert Liter) 5925 M , die 17er Stein«
berger»19 700 M., die Iber Strinberger 18  700 M. —
alle» fürßlOOWter umgrrechnet. Der zweite Lag brachte
einen Erlös oon nahezu6 000 000 Mark, worunter sich
ein Vicrtelsiück feinste Trockenbeeren-AuDlese 1915er
GltviU»rLTa«ho«br»g auf den Preis von iS « « 00
Mk. und ein Viertelstück Ra«r«thale» KaiKe«, feinste
Trockknbeeren-AuSlese mit S41,vvv Mk. (also 984000
Mk. für ein Stück) stellte, rin Preis, der einzig in der
Welt dasteht. Dt; Sersteigerung erbrachte einen Erlös
von ca. IS Millionen Mark. Das genaue Resultat veröffent«
lichen wir Raummangels wegen-in der nächsten Nummer.

* 4. Dez. Eine „Spanische Weinstube"
soll hier eingerichtet werden. Das richtiggehende Viertel«
chen soll sich nur auf eine Mark stellen.

* A»bte*r, 2. Dez. « eitern trat die Kontrolle für
ausländische Weine am Rhein in Kzaft. Sämtliche Weine
ohne ortuungsmältige Einfuhrbewilligung weiden bri der

I
iSTATT K1BTIN.

Albert Mengen$ Freu
Clärchea g*b. Engelhardt

Veralte.

ELTTILLE , im Dezember 1919.

Kino -Theater
„Deutsches Haus.

Eltville.

Samstag, den 13. Dez., abends7 Uhr,
Soantag, den 14. Dezember,

«ach« ittag- 4 Uhr und «ho«»s 7 IW»,

8i« >»ttMeiMkßeMt.
Das Auge van St . Hves.

Seedrama . 17779

„Er"^ Kinadipektar.
NIMM« »»d Ui Ehrearecht. — Reithochschule.

Rauchen polizeilich verboten.
koroouvu unter 16 Jahren auch ln Begleitung

Srwachsener haben keinen  Zntritt.

Stenotypistin
gesucht, per 1 . Januar.  Off . m. ZeugniS-Ab«
kchriften u. GchaltSanfpr. an MBr. tfarn*
tusch , Eltville. . ' [775y

Ueb'rführung in da- unbesetzte Gebiet beschlagnahmt,
ausgenommen diejenigen, die sich schon am 30. November
in Deutschland befanoen und bezahlt waren.

Mitteilung des Rheingauer Aelndauverelns.
A» dir Herren Welugutldisitzer und Wiuzor!

Betrifftr Gemeinsamer Bezug vou Nikotin und Schmier»
seife. Alle dikjemzen Gutsbesitzer und Winzer, weiche für
die Heu- und Sauerwurmbekämpfung inr nächsten Jahre
Nikotin und Schmierseife benötigen, werden nochmals
dringend gebtten, ihre Bestellungd m VereinSorrsitzenden
Herrn LandeS-Oekonomierat Ott in Rüdrshrim sofort
schriftlich mitzuteileU. "

I . A. : Schilling.  Obst, und Weinbauinspektor.
BerantDorilicherSchriftletter: Alw i-n B oeg Ettoille.

Vereins-Nachrichten.'
Kathot. Kaufm Verein Oberrheingau: Mittwoch, brn 17.

Dez., abend» 7' /, Uhr tm Gasthaus „Zur Eintracht ",
„Di»kusfion»abend" Zahlreiches Erscheinen der Mit¬
glieder dringend erwünscht. •

Gesangverein . Liederkranz : Sonntag, den 14. Dezember,
Nachmittags S Uhr, Gesangprobe.

Kauf en Sie
zeitig ein!

Heine Lager
sind gefüllt -

mit  den ^
schönsten und
preiswertesten

V7o;, . , h Geschenk - .
Artikeln ?

■unriui ii i irssssBBBi

Weingroßhandlimg ioi Rheingau
sucht per sofort

Fmlm für KsmsPiiiielij
die perfekt in Stenographie und Maschinenschreiben kein
muh und selbstständig zu arbeiten versteht. Nur entspre»
chendr Angebote finden Berücksichtigung ; solche erbeten,
unter W . H . 100 tn die Geschäftsstelleds. Dl . 7747

HHESHS [°]Ce]Ce][3[e]Ce]1!e][3 [e3

Grösser als I«
ist »rlue Hnswahl in

guten Biebern,
Kunstblättern,

Runstmappe«.
Cuxuspapieren,

Kunst- n Bürokalendern.
Begehrte lüelbnacim Baben. "WW

Buchhandlung PI). ScbOft,
77211 €ltbille, Tern*pr«cber 141
0 0 0 0 0 0 0 0 0 E 0 0 0 0 0

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme an unserem schweren Ver¬
luste sagen wir tiefgefühltesten Dank.

FamilieG. Wohltart.
Eltville , den 13. Dezember 1919.

[mm:

Ourtenaröeitec
für sofort  ges., Wohnung für kl. Familie kann
gestellt werden.

Off. m. Zeugnißabschr. u. Gehaltianspr. Obst"
plant. - Fertp, , Haus Rheinfried,
Eltville. _ 17753

J Ein großer Posten

ÜHttthllsell,
Mita,

Mli«lls-Tl>lkeil
in allerbester Qualität eingetroffea.

Pritsc billigst.
Max Remaa«,

vorm . E . H a i m a n n,
EltvUie. [7782

l » elfte*
Äammunionkleid,
9 Sommerkleid

und ein
Kindersweater

zu »erkaufen . [775üfstatt
Zu erfragen im Verlag d»

Blatte ».

Cognak
per Flasche 32  Btt.
zu haben bei

Peter Eisler,
777is Frtedrlchstr 5.

Geflügel-und
Kaninchen¬

zucht Berein
Eltville

Heute Abend 77, Uhr,
findet tm Restaurant

„Gutenberg " (Schwab ) die

MoDätsYersammlung
[7761

Der Vorstand.

Landwirte
und

Juhrlente

sollten zum Schmieren der
Stiefel nur Kr »b«fett

nehmen , » eil Krebsfett da»
beste Schuhfettiist und da»

Leder stet» weich und
- wasserdicht erhält.

Krrbsfrtt — gelb und
schwarz — überall zu haben

V_ [7711

0I00000I0
Katholische

und

evangelische
8fUi | li $ er
in großer Auswahl.

Alwin Boegr,
Papierhandlung.

010000010

Bücherschrailk
zu laufe« gesucht. ^ [7766

Näheres in der Exped. d. Bl.

Evg. Kirchengemeinde
des oberen Rheiogaueß.

Sonntag, den 14. Dezernb«,
3. Advont.

10 Uhr vorm. Gottesdienst in der
Pfarrkirche zu Crbach.

11 Uhr vorm. Christenlehre der
Knaben. '—'

S Uhr nachm. Gottesdienst i«
der Heilandskirche zu Nie¬
derwalluf.

PrahnsciK MImMz - keschMe
Solinger Stahlwaren

Grosses Sortiment in

echt Solinger Besteeken
Tiselimessern.Desserhnessern

Tasehenmessern
Rasiermessern

Esslöffel, Kaffeelöffel

Rein lluminium
das beste, im Gebrauch das

billigste Kochgeschirr.
Kochtöpfe , Kasserollen,

Löffel, Milchtöpfe , Pfannen
in

mittel - «#. extraschwerer
Ausführung

Reibemaschinen. . 12.—
Fleisebhaekmasehinen 27.50
Fleisehhaekmasehinen 37.50
mit 4 auswechselbaren Messern

Brotkasten. . . . 12 .75
Zwiebelkasten. . . 2.90
Sand,Seite, Sodageslelle5.50

Porzellan
Kaffee*Seriice von 18.—bis 225.—
Speise-Senice von 90.—bis 900.—
Tee-Service
Frühstäcks-SerYice
Tassen , Teller, Schüsseln.

in grossst
Jluswahl

Der frühzeitige Einkauf
ist dringend zu empfehlen Würfenfrerg

G.
m.
b.
H.

Wiesbaden
Neugasse-



Beckhardt, Kaufmann&Go.
Alleinige Verkaufs-Niederlage für Wiesbaden der Firma

Nassauisebe Leinen- IndustrieJ. M. Baum
Wiesbaden,

Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse«

Grösstes Unternehmen Mitteldeutsehlands für
Wäsche- Ausstattungen.

Passende MiMMMSelMlte io“f der
in unseren Speziaiabteilnngen

Damen- Wäsche— Damen-Konfektion
- Herren-Wäsche -—

Reichhaltiges Stoffiager in allen Preislagen
Massanfertigung in eigenen Ateliers ntter fachmännisclier Leitung in kürzester Frist.

|7754

Unser Prinzip ist nur bewährte gute Qualitäten  zu massigen Preisen zu führen

■■mwMwmmmmrnmmm
^ Sonntag 9 den 14. u. 91 > Oe » . Sonntag , den 14. u. 91 » Oe » . ^

von 3 bis 6 Uhr geöffnet.von 2  bis 6 Uhr geöffnet.

Passende Weü &i&a.chts -Gtesclieitke
Jeglicher Art finden Sie bei uns in grosser Auswahl » u bekannt vorteilhaften Preisen

Bijouterienu. Cederwaren.
Broschen in grosser Auswahl, 3 50, 2.75, 1.25
Bocknadeln, echt Silber, 7 75, 5.50, 3.75.
Halsketten , mod. lange Form, 18.50, 1A50, 8.50,
Cigarretten -Etuis 12.50, 05 . 125.
Portemonnaies , für Damen und Herren, 6 75,

. 2.75, 1.35.
Portemonnaies , ganz Leder, 14.50, 8 75, 5.50.
Damen-Haudtaschen, mod. Formen, 1J.50, <550,

2 75.
Damen-Handtaschen, in eleg. Ausführungen,

125.—, 75.—, 35.50.
Galanterie* u GesebenfcJIrtikel.

Nähbeutel 19.75, 12.50, 7.25, 2.95.
Nähkasten 14 50, 18.50, 5.60, 2.25.
Schulranzen für Knabenu. Mädchen 29 75. 15.75.

8.95, 6.50.
Blechkasten mit mod. Dekors von 1.25 an.
Nippsachen, letzte Neuheiten von 2.95 an.
Bilder - Rahmen in allen Grössen und Formen,

sehr preiswert.

Wir empfehlen aus unserer
Spielwaren - Abteilung :

Babys mit u. ohne Perücke , gute Ausführung,
24 50, 21.50, 18.75, 14.75.

Puppen -Wagen mit Verdeck 29.50, 16.50.
Pappen Sportwagen 9 50, 7.75, 4.95, 1.95.
Puppen Zimmer - u. -Büchen in jeder Grösse.
Kaufläden und die dazu gehörigen Artikel in

jeder Preislage.
Gespanne , 9 75, 8.75,
Holzpferde , auf Räder 1 75,
Eisenbahnen , complett
Hnnd -Harmonikas , 4 50, 3.50
Kinos u. Dampfmaschinen,

Gesellschafts - u

2.95t
sowie’
grosser

Unterhaltungsspiele
Neuheiten für Jung

5.75, 2.95,
1.25, 0.58.

6 90.
1.95, 0 «5.
Films in
Auswahl,

letzte
Alt.

Parfümerienu Papierwaren.
Jarfüms , in hübschen Fläschchen 8.75, 2.95, 1.75.
3oilette Seifen,
Joilette-Spiegel,
|lasier -Jipparate,
Briefpapier, in Casetten
Jostkarten -JUbums,
Poesie -JUbums,
Schreibmappen,

4.96, 3.25, 1.85.
8.50,̂ 5.75, 3.50.

17,50, 14.10, 9.50.
5.25, 3.95,
6.75, 4.50,
6.50, 3.50,
9.50, 5.95,

1.7».
2.95,
1.10.
1.50.

u.

ßauslraitswaren.
Speise -Service, für 6 Personen
JCaffee-Service, für 6 Personen
Bowlen m. 6 Gläser,
Brotkasten , fein lakjcrt
Rodelschlitten,
Slecir . Bügeleisen, oompl.

115.—
38.—

49.50.
18.50.
24.50.
80.—

Baumkerzen- Bilderbücher- Dugendsdiriften
JYlärdienbüdier- Baumsdimmh.

%
Warenhaus Julius Bonnass K. m.

b. H.
MMMM ffq)}«bjj ■ ■BaiBMBHHBMIäV

Achtung ! Achtung I
Sonntag , den 14 . Dez 1919,

findet im Saalbau „Beisenbach ", Eltville,
von nachmittags 8 —10 Uhr, ein

Grosses

Konzer
mit darauffolgendem

Bali
-statt . Der Ball  beginnt 6 Uhr.

Eintrittsp reis:
Herren 3 .— Mark, Damen 1.— Mark.

«
Gutgeheizter Saal.

7094] Die Direktion.

Zur Weihnachts -Bäckerei
empfehle ich in nur bester Qualität:

Schweineschmalz»
alerseiupe Sißrah« - Margarine, holl.

Süßrahm-Tafelbutter, frische(?ier.
Rost«««. E-rinthen. Sultaninen, Mandeln,

«itrvne« Ani». Zimmt, Schoksladenpulver,
Backpulver eie

SteriUfierte n. kondensierte Milch»
prima Handkäse.

Ferner empfehle meine sämtliche Kolonialware « :
Kaffe«, Le«, « alatöl. Olivenöl etc.

Dauerwurst
7787] zu den billigsten Tagespreisen.

Hubert Schwarz,
«esengasfe an der Kirche.

stKeino

Spielwaren
Ausstellung

ist eröffnet.

G. Uinhlfart Eltuille,
Kaufhaus für Glas , Porzellan , Emaille,

Haus - und Küchen - Geräte.

Als
Praktische

Hfeikaefifs-| 9sel8fik9
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Korb-Waren,
Holz-Waren,
Bürstenioaren.

August Hulbert,
Eltville,  Schwalbacher -Strasse

Mrbeitek
für sofort . Eintritt u. dauernd«
Beschäftigung gesucht. [77*8

Brockhuesrverk«,
Niederwalluf.

Krischt Aepsci
bei Frau Krug [77«

/ Feldstraße 2 .
Schönes freistehendes
Landhaus

oder kleine Billa
mit größerem Garten-
bald beziehbar, zu kaufen
gesucht.

G . ¥1 . Oögler ,
Boppard a. Rh

7748] Hau» Rokrnrck.

iuntgiaspapior
(bester Ersatz  für Scheibengardinen)

Leinoel-Terpeullnoel
SiecatiY- Fussbodenoel

Bohnerwachs—gelbu. velss
x Siahlspähne

Kokos- u. Strohmatten
Marktlascheo und Sehulranzen

(au * solidem Ledsrersatz .) [7710

Fröhlich



Zweites Blatt des

Rheingauer Beobachter
WM- Eltoilkr Zeitung und Stadtanzeiger"W>

Redaktion, Druck und Verlag von Alwin Borge.  Eltville.

M SS . eitoillc, den 13. Dezember ISIS.

Dunkle machte.
Roman vonF. W it he.

(8. gortfegung.) (Nachdruck verboten.)
Der Arzt sagte nichts, aber das junge Mädchen fand,

daß eS ein sehr seltsamer Lächeln war, dar um seine
Lippen spielte. Sie atzen, ohne datz er zu einer wirklichen
Unterhaltung kam. Alice sprach kaum— nur wenn ge-
radezu eine Frage an ste gerichtet wurde, gab sie einstl-
bigc und gezwungene Antworten. Wie stets, sehnte sie
Paß Ende der Mahlzeit herbei. Der Zwang dieses engen
Beisammenseins war ihr unerträglich, und eS gewährte
ihr ftetS eine große Erleichterung, wenn ste der Gesell-
schaft̂derWeideu; Männer entkommen konnte. Sie aß
wenim nahm nur ein wenig Fisch und später ein paar
Früchte. Ader eS schien ihr. als spräche Reimund heute
schneller und lebhafter als sonst. Und während ste eine
Orange entschälte, sagte er etwas, was ihre Aufmerksam.
keil erregte. . ^ t ,

eie sah unwillkürlich auf. Der Diener batte den
Gpetsesaal verlassen. Reimund goß stch eben den letzten
Tropfen Champagner ein — er mußte die ganze Flasche
allein geleert haben; denn Alivarez trank niemals etwa».
Run flackerte ein unstetlS Feuer in seinen Augen, er saß
höher aufgerichtet. und rote Flecken brannten in dem
Gelbbraun seiner Haut. Sich selbst vergeflend, langte er
zu der Brandy-Flasche hinüber.

Wie lange ist es eigentlich her. daß dem armen alten
Tobias die fatale Geschichte passierte?" fragte er. „Ich

Da» war vor deiner Zeit", sagte Alice. Sie duzten
sich, weil Reimund darauf bestanden hatte. „Ed muß
jetzt vier Jahre her sein."

Alivart, sprang auf. Er lächelte nicht mehr — eS
mutzte etwa» geschehen sein, da» ihn mit starker Aufre¬
gung erfüllte. Sr trat rasch hinter Reimund- Stuhl und
ergriff ihn bei den Schultern.

.Sie gehen über meine Instruktionen hinaus", sagte
er leise und hart. . ES wird die höchste Zeit, daß Sie
Ihre Medizin nehmen. Wollen Sie. bitte, sofort mit
mir auf Ihr Zimmer kommen!"

So rücksichtslos befehlend hatte Alice ihn noch nie-
mal» mit feinem Patienten sprechen hören. Und ste ge«
wahrte auf -dem Gebiet de» Schlotzherrn denselben AuS-
druck eines wilden, lötlichen HasteS, den sie schon wieder-
holt in selbstvergessenen Augenblicken daraus gesehen hatte.
Aber ste sah auch, daß seine Hand ein Meffer umklum-
werte, al» wollte er da» silberne Heft in der Faust zu-
fammendrücken.

Eie — Sie haben vielleicht recht." stammelte er.
Ich habe während de» Sflen» ein paarmal diese nieder-

trächtigen Schmerzen gehabt. Bitte, entschuldige mich,
meine Liebe- ! Ein ausgezeichneter Mann, unser
Doktor- Ein bißchen hart, aber sehr— sehr be¬
sorgt um seine Patienten — sehr besorgt, ha ha — —
Wenn du ihn heiratest, wirst Du bald sehen was er für
vorzügliche Eigenschaften hat - *

Alice>wurde bleich bi» in die Lippen. ES war nicht
da» erstemal, da» er im Rausch so sprach. Aber jedes¬
mal war es, al» ginge ein Meffer durch ihre Seele —
Ste erhob stch und trat zurück. Sie sah, daß Reimund
schwankte, al» er stch von Alivarez hinauSsühren ließ.
Sribrach in einen wilden Gesang auS, als er in die Halle
gekommen war — in rauhen Tönen sang er dasselbe
Lieb, daS ste bei solchen Gelegenheiten oft genug auch
von Faber gehört hatte - Jetzt, da ste sein Erficht
nicht mehr sehen konnte, war eS wahrhaftig, als wäre
Faber auS seinem Grabe auferstanden. DaS Ueberstnn-
liche und Gespensterhafte dieser Vorstellung überrieselte
Alice wie ein eisiger Schauer. Und gleichzeitig war e»
ihr, als würde sie hellsehend— ihr Herzschlag drohte ia
Grauen und schwerer Furcht zu stocken— — Jäh wie
in dem grellen Licht eine» unerwartet aufzuckenden Blitz¬
strahls meinte fie zu sehen, waS die Schleier de» Ge-
heimniffeS deckten- Aber nur für die Dauer eine»
Atemzuges währte die Vision. Dann hätte ste stch selbst
verlachen mögen, wenn fie die Kraft dazu aufgebracht
hätten. Von welchem Hirngespinsten ließ fie stch ein¬
fangenl Willfried Faber deckte ja doch die Erde-

Als ste stch wandte, stand Hanne Mädler plötzlich
hinter ihr. Bleich und zitternd, wie sie selbst bleich war
und zitterte.

„Haben Sie e» gehört?" fragte da» jungt Mädchen.
„Es war die Stimme eines Toten. Aber Sie müffen es
gehört haben, Hanne, sonst würden Sie nicht so zittern!
Und ich bin überzeugt, daß Sie mir sagen könnten, wa»
daS bedeutet." r

Hanne Mädler schüttelte nur heftig den Kopf.
„Fragen Sie mich nicht, Fräulein!" flüsterte fie ton¬

los. „Fragen Sie mich nicht! Lasten Sie dir Geister
ruhen l"

(Fortsetzung folgt.)

Lckle mi>zermslhte Nachrichten.
-f Gltrnttl», 19. Dez. Die Versendung einer Ware er¬

folgt nach§447 des Bürgerlichen Gesetzbuches auf Gefahr
de» Käufers. In einem Rechtsstreit, in dem kürzlich das
Reichsgericht zu sprechen hatte, war eine Ware auf dem
Wege von dem Geschäftslokal de» Verkäufer» zur Bahn
(also vor der Uebergabe an die Bahn) verloren gegangen,
und zwar war diese Beförderung durch da» Personal deS
Verkäufer» auSgeführt worden. DaS Reichsgericht ent¬
schied, daß auch in diesem Falle der Verlust zu Lasten
de» Käufer» gehe. Die Gefahr gehe auf den letzteren
schon in dem Augenblicke über, in dem die Ware auf
den Weg gebracht sei und dies fei unabhängig davon,
ob e» durch daS Personal btt Firma oder durch ein
Beförderungsinstitut(Eisenbahn) erfolge.

« eUvtlU , 12. Dez. (Der Rhein im Bild Nr. 39 —)
Der Sieg deS französischen repudlkianischen Rational-
blockS dürfte wohl das auffallendste und beoeutendste
Ereignis der letzten Kammerwahlen in Frankreich fein;
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darüber gibt der Rhein!mBild einen anschaulichen lieber-
b'ick. In derselbenN--. 39 findenm-ch seine Leser eine
Reihe intrifsanter Aufsätze, welche die Saarb»ücker Avs-
fiellung, die volitiscb—wirtschaftliche Lage der Rheinlande
vor ISS Jahren, dar edle Getränk, „welches das Mm-
schenherz erfreut* behandeln, und außerorm noch einen
einen kurzen Eport- und Theaterbericht. Unter den wie
immer zahlreichen und sehr orginellen Widern dieser Zeit¬
schrift seien besonders erwähnt; die Trauerkapelle mit
der aufgebahrten Leiche der Kardinalsd. hartmann und
die anläßlich des 2. November von den Engländern vor
dem Kö ner Dom begangene Gedenkfeier.

KA Eltville , 18. Drzbr . Die Nationalversammlung hat eine
Kleingarten - und Kleinpachtland -Ordnung erlassen, die unterm
dl . Juli ds . 3s . veröffentlicht worden st. Nach dieser Ordnung
dürfen zum Zwecke nicht gewerbsmäßiger gärtnerischer Nutzung
Grundstücke nicht zu höheren als den von der unteren Berwal-
tungsbehörden (Landrat ) festgesetzten Preisen verpachtet werden.
Die Festsetzung der Preise erfolgt unter Berücksichtigung der ört¬
lichen Perhältnisse und des Grtragswcrtes der Grundstück« nach
Anhörung der Sachverständigen - Liefe Vorschriften finden auf
die künftigen Preise bei bereits bestehenden Vorträge derart
Anwendung , daß der Pachtpreir sich für die Zeit nach dem
Jnkraftrcten der Ordnung entsprechend ermäßigt . Pachtverträge
der brzeichneten Art dürfen von den Verpächter nicht gekün¬
digt « erden. Grundstücke dürfen zum Zwecke der Weiterver¬
pachtung al« Kleingärten nur durch Körperschaften oder Anstalten
de» öffentlichen Rechts (Gemeinden usw.i oder durch gemein¬
nütziges Unternehmen zur Förderung de» Kleingartenwrsens ge-e>
pachtet nur an solche verpachtet werde«. Durch die Ordnung
hat kein unbedingter Zwang zur Festsetzung von Pachtpreisen
geschaffen werde» sollen, etwa derart , daß die untere Verwaltungs¬
behörde ohne weiteres in allen Fällen auch Pachtpreisr sestsetzen
müßte ; es entspricht vielmehr dem Kinne des Gesetzes, da» vor
der Vorschrift nur dann Gebrauch gemacht wird , wenn wirklich
»in Bedürfnis zur Festsetzung von Pachtpreisen gegeben ist. Alle
Pächter »an Kleingartenland werden hie nach zu prüfen haken,
»b nach den jeweiligen örtlichen Verhältnissen die Voraussetzung
für di» Anwendung des Ersetze» gegeben ist und danach Anlaß
vorlirgt . dt« untere Verwaltungsbehörde » egen der Festsetzung
v»n Pachtpreisen anzugehen. Da über riebrne Forderungen seiten»
der Perpächter auch im Rheingaukreise vorliegen sollen, ist es
nicht ausgeschloffrn. daß Anträge auf Festsetzung der Pachtpreise
zu einem Erfolg « führen werden. Die erforderlichen Unterlage«
find solchen Anträgen beizusügen. Wer sich näher mit der An¬
gelegenheit besoffen will , wird dir DUrschriften auf den Bürger¬
meisterämtern einsehen können . Das Gesetz ist im Reichsgesetz¬
blatt Nr . 1»0 Seite 1871 veröffentlicht und di« Aussührungrbe-
stimmungen dazu finden sich im Amtsblatt der Regierung zu
Wiesbaden vom S2. vorg. Mts . Nr . 47 auf Seite 107.

* At Weavel 2. Dez. Da GuiSbefitz'r Haupt
noch 400 Ztulnrr Kartoffeln auf dem Felde liehen bat,
wurden 92 iSiut&.l):Arbeiter zum Ausmachrn«'kom¬
mandiert.

f!r. 5983.
»ittelkleid

*it Tunika.

Ein Wort über deutsche
Frauenkieidung.

Zur Herstellung dt » hübschen Nach¬
mittagskleid «» war dunkle Seit« mit
kleinkariertem Wollstoff verwendet.
Die spitz ausgeschnittene Ueberblnse
endigt vorn wie im Kücken in einem
angeschnittenen Schossteil, über das der
schmale Gürtel hinweggreift . Der an
der Hand eingezogene Blasenärmel ist
im Zusammenhang mit der Unterbluse
gearbeitet , di« in der kurzen gereihten
Tunika aus Se.de verläuft . Der glatte
Kock ist einer F*tt «rpack an gesetzt,
die von der Tunika verdekt wird. Zm
diesem hochmodernen im Kücken
Bcbliessenden Kleide ist der Schnitt in
44, 46, 48, 52 cm halber Oberweite zu
2 M. durch die Moden zentral e Dresden-
N. 8 zu beziehen.

* Lerschitbnnße» drntschrn Silbe,t »ldet «ach Fr
reich. Auf dem Bahnhof in Straßburg wurden
Kitten, enthaltend 140 000 Mark deutscher Silbergel!
an einen Pariser Juwelier adreffiert waren, brsch
nahmt. Bor einige« Tagen hatte die Polizei bereits
einem Kaufmann 50,000 Mark deutscher Silbergeld
schlagnahrkit, da? ebenfalls nach Frankreich geschmu
werden sollte.

Xalwviht
mwi

Waue*
76841

(& unbc , Schäferhunde m Sieh«
shren , wolf-grau , Dobber¬

männer u. Dackel häuft zu höch¬
sten Preisen , Gütlich Wies¬
baden , Rheinstraßc 60 (7686

Bettnässen !
B*freiu «g sofort AlUr «. Ge¬
schlecht angeh . Ausk . umsonst.
Josef Kistler , Keleherti-
haussn a. Hin. 8a Ohby. [7663

Mainzer  Pädagogium
MAINZ,

Kaiser Frledrlohstr .2{
Vorbild . für Einj.,Obers«.
kuudaPrim .u.Abitur .,auch
f. Dam .Tages -u. Abendkur.
se. Aug . 1917 n . Fobr.
1918 bestanden simtl,
Schüler der Tageskurse.
VolksschülereÄ
eins ähr . Vorbereitung das
Einj .- Fr «iw . - Zeugnis
und die Rslfo für
Oborsekunda . Pro-
»pekt frei . Sprechstuud.
11—3/»l Uhr . Fernsprecher
z !7S. (Ü660T

Neuheiten,„Herbst*Winl
in reichhaltiger Answahl eingetroffen
Anzüge, Paletots, Ulster, Sportpaletots, Gummi
mäntel, Hosen, Münch. Loden-Mäntel nnd Capes,

Besonders preiswertes Angebot:
Joppen- J nxÜQt. . . . Mk. SS .-
If inter - Joppen . . . „ AO . -
Hatbschteere Joppen „ A9 .~

Aufträge für meine Massabteilung
bitte ich mit Rücksieht auf die durch die verkürzte Arbeit¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen . Du
Stofflager bietet eine vollkommene Answ& l bester and
feinster -Herrenstoffe . Die Anfertigung erfolgt unter Garant!»

für Sitz Und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.
Wiesbaden,
Kirohg . »«Bruno Wandt,

girkrei imii Hem.RkichmiMiW
\ von

Karl Döring, Wiesbaden.
3 «brik : Drudenstraße 5 Laden : Weitzenburgstraße lt

Telephon 6149 . [«464
Fär ben, reinigen, dekatieren, appretieren, imprägniert«

usw. sämtlicher Herren- und Damengarderobe».
— Muster-Farderei —

Osrainrn-Neuwärcderel and-Spannerel.
Prompte Bedienung . Solide Preist,

Traucrsachktt in 3—4 Tage«.
Färben sämtlicher vom Militär frrigegebrnen Gtosff

Ankühmestelic für Eltville und Umgctiuni
Hermann Ottensmnnn,

Frt-drichstratzr 24
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